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rund 0J018. Einwohnern. Eine Abtsliste un e1n Verzeichnis des heutigen Kon-
vents runden das Werk ab, dem 1ne umfangreiche Bibliographie beachtlichen
Wert verleiht un beispielhaft Aaus der Vergangenheit in die ungebrochene Tat-
kraft der Gegenwart führt.

CREMIFANUM 777—1977 Festschrift ZUT 1200-Jahr-Feier des Stiftes Kremsmuüuün-
Stier. Band der Mitteilungen des Oberösterreichischen Landesarchivs, Linz 1977

Dieser Band bietet 1ın 278 Seiten und reicher Bebilderung 1ine stattliche Reihe VO  }

Beiträgen ZUTT Geschichte des 1200jährigen GSGtiftes. Eingangs Seiz sich Willibrord
Neumüller mıit der Frage S Das Gründungsjahr“ auseinander. In ebendiese
Frühzeit führt Herwig olfram: „Frühe Stützpunkte Salzburgs 1 Iraungau“”,
Über die jJuüngst gelungene Identifizierung einer „Sächsischen Weltchronik 1n Krems-
münster“ 1 Cod Cremifanensis 294 berichtet Oskar Pausch. Aus der eifrigen
Feder VO  } Benedikt Pitschmann ist erfahren über „Bemühungen der Eidgenos-
SE  - den Kardinalshut für den Abt Alexander Lacu VO Kremsmünster
bis 1613):: Einen wirtschaftsgeschichtlichen Beitrag bietet Wendelin Hujber ”  1€
Kammeraittungen des Gtiftes (1600—16 Den IIP Placidus Joseph Fiximill-
nerTr als Kremsmünsters bedeutendsten Astranom“ würdigt Konradin Ferrari
d’Occhieppo.
A Spiegel der Erinnerung” überschreibt Hans Sturmberger seinen umfangrei-
chen Beitrag: „Das Gymnasium VO  5 Kremsmünster 1n Memoiren un Brietfen
ehemaliger Zöglinge”, mit dem Anhang: „Ferdinand Krakowizer In der Kloster-
schule“. Ein buntes Bild AaUSs dem Jahrhundert. In dieselbe eit fällt der
Bericht VO:  - dem Wiener Kirchenhistoriker Josef Lenzenweger: „Die Ernennung
des Abtes Cölestin Ganglbauer ZU: Fürsterzbischof VO  - Wien“.

Erika Doberer befaßt S1CH mit „Erhaltene Bauteile der hochmittelalterlichen K 10
steranlage“, Darauf folgen VO  3 urt Holter „Beiträge ZUXI Geschichte der Buch-
kunst 1mM Gtift“ mit zahlreichen Bildbeispielen. Breiter Raum, ebenfalls reich be-
bildert, 157 dem Thema ”  j€ Barockisierung der Gtiftskirche“ VO:  } Leonore Pührin-
ger-Zwanowetz gewidmet. Franz Windisch-Graetz gibt Auskunft mıit ebenso rel-
cher Bebilderung über die „Möbelkunst aus 1er Jahrhunderten 1 Gtift“ un be-
falßt sich dabei detailliert mıiıt Das Chorgestühl der Frührenaissance, 1515 Die
Paramentenschränke, 1618/19 Die Schatzkammerschränke, VOT 1621 Das ba-
rocke Chorgestühl, 1682/83 Die Einrichtung der Bibliothek, 7—1 Die
Sakristeieinrichtung, nach 1720 Die Einrichtung des Refektoriums, 1780 Das
Chorgestühl 1 Kapitelzimmer, 1862/64 und die GSGtallen für Abt un Prior.
Man kannn diesem and bescheinigen, da{fß den Kranz der Aufsätze ZU[T ubel-
feier des Stiftes würdig abrundet.

1 ZUU REMSMÜNSTER Stiftsführer. Geschichte Kunstsammlungen
Sternwarte. Linz 1977 2326 Seiten, reichst farbig illustriert.

Dieser Führer, der mehrere Auflagen unmittelbar während der Ausstellungszeit
erforderte, verdient ebenso Würdigung, zumal 1n kürzester Fassung aus der


